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Rechtsprechung .
* Leipzig , 23 . Juli . ( Reichsgericht . ) Paragraph 23

Ziffer 2 der Konkursordnung bestimmt : „ Anfechtbar sind
die nach der Zahlungseinstellung oder dem Anträge
auf Eröffnung des Verfahrens oder in den letzten

zehn Tagen vor der Zahlungseinstellung oder dem

Eröffnungsantrage erfolgten Rechtshandlungen , welche
, einem Konkursgläubiger eine Sicherung oder Befriedigung
gewähren , die er nicht oder nicht in der Art oder nicht

zu der Zeit zu beanspruchen hatte , sofern er nicht
beweist , daß

'
ihm zur Zeit der Handlung weder die

Zahlungseinstellung und der Eröffnungsantrag ,
noch eine Absicht des Gemeinschuldners , ihn vor den

übrigen Gläubigern zu begünstigen , bekannt war .
" In

Bezug auf diese Bestimmung hat das Reichsgericht ,
VI . Civilsenat , ausgesprochen : „ Der Beweis der

Zahlungseinstellung und des Eröffnungsantrages
obliegt dem Anfechtungskläger und wenn dieser Nach¬
weis erbracht ist , so obliegt der Beweis der Nicht -

kenntniß der Zahlungseinstellung und des Eröffnungs¬
antrages dem Anfechtungsbeklagten . War die an -

gefochtene Rechtshandlung in den letzten 10 Tagen vor
der Zahlungseinstellung erfolgt , so hat der Anfechtungs¬
beklagte nur die Nichtkenntniß einer Begünstigungs¬
absicht zu beweisen .

"

Die Bestimmungen der 88 134 — 139b der Reichs¬

gewerbeordnung über die Verhältnisse der Fabrikarbeiter
(jugendliche Arbeiter ) finden nach 8 154 Absatz 2 der

Gewerbeordnung auf Arbeitgeber und Arbeiter in Werk¬

stätten , in deren Betrieb eine regelmäßige Benutzung
von Dampfkraft stattfindet , Anwendung . In Bezug
auf diese Vorschrift hat das Reichsgericht , II . Straf¬
senat , ausgesprochen , daß Werkstätten , in deren Betrieb
eine regelmäßige Benutzung von Gasmotoren stattfindet ,
in den Bereich des 8 154 Absatz 2 der Gewerbeordnung
nicht fallen .

Ebensowenig wie dem Redakteur einer politischen
Zeitung ist , nach einem Urtheil des Reichsgerichts ,
1l . Strafsenats , dem Redakteur einer Fachzeitschrift
der Schutz des 8 193 des Strafgesetzbuchs (Straflosigkeit
von ehrverletzenden Aeußerungen in Wahrnehmung be¬

rechtigter Interessen ) allgemein , soweit die in der Fach¬
zeitschrift behandelten Angelegenheiten die Fachgenossen
interessiren , einzuräumen .

Bei Empfehlungen außerhalb eines Vertrages —

beispielsweise bei kaufmännischer Empfehlung der Kredit¬

würdigkeit eines Dritten — haftet , nach einem Urtheil
des Reichsgerichts , im Gebiete des gemeinen Rechts der

Empfehlende nur für Arglist , nicht für Verschulden ,
auch nicht für schweres ; als Arglist ist aber die unrichtige
Empfehlung aufzufassen , welche vom Empfehlenden mit
dem Bewußtsein der Nichtkenntniß der von ihm
behaupteten Thatsache abgegeben worden ist .

Der Strafschutz des 8 193 des Strafgesetzbuches für
Aeußerungen , welche zur Wahrnehmung berechtigter
Interessen gemacht werden , erstreckt sich , nach einem

Urtheil des Reichsgerichts , IV . Strafsenats , auf diejenigen
Aeußerungen , welche vom Thäter für geeignet ge¬

i« ) Nbkommandirt. ««wr >,
Novelle von C . v . Zell . ( Schluß . )

Wie schön sie war , wie begehrenswerth I Der halbgeöffnete
Mund mit den kirschrothen Lippen lächelte ihn so auffordernd
an , die großen , schelmisch blickenden Augen schienen ihm fort¬
während zuzmufcn : „Küsse mich ! Nur wer den Augenblick
ergreift , der ist der rechte Mann !"

In wilden Wellen jagte das Blut ihm durch die Adern .
Aehnliches hatte er nie zuvor empfunden . . . ja , jetzt erst liebte
er wahr und innig ! Leidenschaftlich , unbezähmbar . Kein Preis
dünkte ihm zu hoch , um Fatme für immer sein eigen nennen z«
dürfen . Was fragte er nach der Welt und ihrem Thun und
Denken , was nach Ruhm und Ehre , nach Geld und Gut ? Und
wenn Fatme eine Bettlerin wäre , nur sie allein war seine Welt ,
keines Lebens Zweck und Ziel , sein Glück , sein Alles !

Bcnze 's Worte , als sie an seiner Seite dem brennenden Hause
zugeeilt war , klangen jetzt unaufhörlich in feinen Ohren : Ich
bringe sie zu Deinen Eltern . . . „Ja , so sollte es sein . In
dieser Nacht noch ; jetzt gleich !

Die Fähre war von seinen Leuten besetzt . Harald durfte nur
befehlen und der Fährmann wurde fortgeführt . Er selbst, Harald ,
wollte dann die Frauen an das jenseitige Ufer bringen . Dann
blieb alles Geheimniß . Man würde in Ada Kaleh glauben ,
Fatme und Benze seien bei dem Feuer um das Leben gekommen ,
und statt dessen sollte das süße , geliebte Mädchen bald , sobald
er hier abgelöst sein würde , au seiner Seite ein neues , ein köst¬
liches . ein Leben voll Himmelswonne führen . Sie sollte sein
werden auf ewig.

Wie vertrauensvoll sie ihm in die Augen blickte ! Als errietbe
sie seine Gedanken und wolle ihm kundthun , daß sic ihm voll
und ganz beipflichte , so zärtlich schmiegte sie sich an ihn an .
Es war kein Zweifel , sie erwiderte seine heiße, verzehrende Liebe.

Horch ! Ihre Lippen bewegten sich - Sie sprach . Er beugte
sein Obhr tief auf sie herab .

„Oh , diese dumme , dumme Selime, " sagte Fatme . „ Ich bin so
böse auf sie , daß sie uns den lustigen Spaß mit der verkleideten
Mallimeh verdorben hat . Weißt Du warum ? Weil Du nicht
bei meiner Hochzeit sein kannst , . . Warum denn zuckst Du so
heftig zusammen ? Ja , ja » bei meiner Hochzeit ! Halte mich
fester , ich bitte Dich , sonst falle ich zu Boden . Also ich hatte
mir eine so prächtige Komödie erdacht . Du solltest als meine
hochgeehrte Mallimeh , wie das bei uns so Sitte ist , mit den
andern Frauen an meiner Seite unter dem prächtigen Baldachin
einherschreiten , wenn sie mich bald als Brant in die Moschee
geleite». Wäre haS nicht «in köstlicher Spaß gewesen ? Warum

halten und demgemäß dazu bestimmt worden sind ,
berechtigte Interessen wahrzunehmen , gleichwohl ob sie
an sich geeignet sind , diesen Zweck zu erfüllen .

Der Einwand eines aus Börsenspekulationsgeschäften
vom Kommissionär (Banqstier ) in Anspruch genommenen
Kommittenten , daß die des Forderung zum Grunde lie¬

genden Geschäfte reine , nicht klagbare Differenz¬
geschäfte gewesen seien , wird , nach einem Urtheil des

Reichsgerichts . II . Civilsenats , durch die Behauptung , es

sei von keiner Seite wirkliche Lieferung beabsichtigt
gewesen , nicht genügend begründet , er erfordert vielmehr
den Nachweis , daß effektive Lieferung vertragsmäßig
ausgeschlossen worden sei .

Die Bestrafung wegen qualifizirten Wuchers durch
wechselmäßiges Sich - Versprechenlassen der wucherlichen
Vermögensvortheile wird , nach einem Urtheil des Reichs¬
gerichts , III . Strafsenats , dadurch nicht ausgeschlossen ,
daß die vom Darlehnsnehmer gegebenen Wechsel ge¬
fälscht sind .

Die unrichtige Deklaration von Frachtgütern
zum Eisenbahntransport behufs Ersparung der an sich
geschuldeten Frachtgebühren ist , nach einem Urtheil des

Reichsgerichts , III . Strafsenats , als Betrug zu bestrafen ,
auch wenn die Eisenbahnverwaltung auf Grund des Reichs -

Eisenbahnbetriebsreglements berechtigt ist , bei unrichtiger
Angabe des Gewichts oder Inhalts eine Konventional¬
strafe nach Maßgabe des Reglements von dem Versender
zu erheben und auch tatsächlich von diesem erhoben hat .

Hat sich der Aussteller eines Wechsels , auf welchem
die Angabe des Zahlungsortes fehlt , damit einverstanden
erklärt , daß vom Wechselnehmer der Wechsel einer Bank¬
anstalt als Sicherheit für eine Forderung derselben an
den Wechselnehmer übergeben werde , so ist , nach einem
Urtheil des Reichsgerichts , I . Civilsenats , entsprechend der
bei der Bank bestehenden Uebung , nur solche Wechsel als
Sicherheit anzunehmen , welche bei ihr dpmizilirt sind ,
sowohl der Wechselnehmer als auch die Bank dem Aus¬
steller gegenüber zur Vornahme der Domizilirung
befugt .

Die falsche Abgabe einer eidesstattlichen Versiche¬
rung in einem Schriftstück hat , nach einem Urtheile des
Reichsgerichts II . Strafsenats , die Bestrafung Desjenigen ,
welcher dieses Schriftstück unterzeichnet hat , wegen fahr¬
lässiger falscher Abgabe der Versicherung aus 88 163 ,
165 Straf - Gesetzbuchs zur Folge , auch wenn dieser das
Schriftstück gar nicht gelesen und auch nicht gewußt hat ,
daß dasselbe eine eidesstattliche Versicherung enthält .

Nach 8 366 Z . 7 des Strafgesetzbuchs ist das Werfen
mit Steinen oder anderen harten Körpern oder
Unrath auf Menschen , auf Pferde rc . als Uebertretung
zu bestrafen . In Bezug auf diese Bestimmung hat das
Reichsgericht , 1. Strafsenats , ausgesprochen , daß unter
den Begriff Unrath nicht nur ekelerregende Gegenstände ,
sondern überhaupt Gegenstände fallen , welche geeignet
sind , zu verunreinigen , wie beispielsweise frisch ge¬
mischter Kalk , Erde , Farbstoffe .

Hatte bei der Zueignung fremden Geldes der
Thäter die Absicht vieses Geld zu ersetzen , und war er

siehst Du so starr ins Blaue , Harald ? Ist Dir nicht wohl ?
Du bist so blaß geworden .

"
Er hatte genug gehört . Seine Pulse stockten . Im tollsten

Wirbeltanze drehte sich alles um ihn , die Säcke mit Kaffee und
Reis , die ihn umstanden , die ausgehäuften Vorräthe aller Art ,
Gestalt und Farbe , von denen das Magazin strotzte . Nur
mechanisch noch bewegte er sich vorwärts dem Ausgange zu :
jeden Augenblick gewärtig , daß er umsinken , daß Fatme seinen
Armen entgleiten müsse.

Hatte er nicht vielleicht nur geträumt ? Es war ja ganz un¬
denkbar , daß er das , was er eben zu hören geglaubt , wirklich
gehört hatte . Er war übermäßig erhitzt , die Aufregung , die
Anstrengung hatten vermuthlich seine Nerven überreizt : er sah
Gespenster , die entfliehen würden , entfliehen mußten , sobald sein
Herz wieder ruhiger geworden . Gewiß . . .

Aber wieder öffneten sich Fatme 's Lippen .
„ Lieber, " sagte sie, „ von mir selbst sollst Du 's erfahren : ich werde

das Weib eines Seid — vornehmste Klaffe der Muhamedaner —,
Ibrahim Jsfizzihs Weib . Oh und Papa Scheikh wird mir ein
Hochzeitsfest ausrichtcn , wie es hier in Ada Kaleh noch nicht
dagewesen ! Wie schade , daß Du — mein Bruder und nun
unser Lebensretter nicht dabei sein kannst ; aber Du weist . . . .
ein Giaur wird nicht zugelaffen .

"

So plauderte die Kleine ahnungslos weiter - Harald aber biß
die Zähne aufeinander , um seinen ungeheuren Schmerz nicderzu -
kämpfen .

Das also war das Ende seines beseeligenden Liebestraumes ?
Er hatte sic ja nun in Händen . die unzweifelhafte Gewißheit ,
wie sehr Fatme ihn liebte . Ha . . . ha . . . so sehr , daß sie eS
aus 's lebhafteste bedauerte , ihn nicht zu ihrer Hochzeit laden zu
dürfen !

Wahrlich es wäre wirklich zum Lachen gewesen , wenn er es
nicht gerade jetzt hätte hören müssen , nun er sich so abgespannt ,
so müde fühlte . . . so todesmüdc .

Ah ! Gottlob , die Ausgangsthür war endlich , endlich erreicht .
Neben ihr im Dämmerlicht , kaum erkennbar , stand der Korporal
auf Wache, ängstlich nach seinem Lieutenant ausblickend .

„ Wijura, " sagte Harald , „ich bin sehr erschöpft . Nehmen Sie
dies . . . dies Kind auf Ihre Arme . Bringen Sie es zur alten
Böhmin ."

„O ja , ja , zu meiner guten Bcnzuschka !" jubelte Fatme , ihre
Hände ineinander schlagend » völlig ahnungslos über das , waS
in Haralds Herzen vorging .

Dann schlang sie plötzlich ihre Arme um seinen Hals » küßte
ihn auf Stirn und Wangen und flüsterte ihm in 's Ohr :

»Wir . schade , daß Du nicht dabei sein kannst ! Du sagtest ein-

auch jederzeit in der Lage , dies zu thun , so ist er , nach
einem Urtheil des Reichsgerichts , III . Strafsenats , nur
dann wegen Unterschlagung nicht zu bestrafen wenn er

annehmen konnte und auch annahm , daß der Eigenthümer
unter den obwaltenden Verhältnissen mit der Aneignung
des Geldes durch den Thäter einverstanden sei .

Die Bestimmung des Art . 31 des Handelsgesetzbuchs :

„ Bei der Aufnahme des Inventars und der Bilanz
sind sämmtliche Vermögensstücke und Forderungen nach
dem Werthe anzusetzen , welcher ihnen zur Zeit der Auf¬
nahme beizulegen ist " — findet nach einem Urtheil
des Reichsgerichts , V . Civilsenats , insofern keine Anwen¬

dung auf die offene Handelsgesellschaft , als bei dieser
die Gesellschafter berechtigt sind , durch Vereinbarung den

Werth der Gesellschaftsvermögensstücke niedriger anzu¬
setzen als ihr wahrer Werth ist .

Die Polizeibehörde ist auf dem Gebiete der prä¬
ventiven Sicherheitspolizei , insbesondere der Ver¬
einspolizei nach einem Urtheil des Reichsgerichts , III .
Strafsenats , befugt , die Zwang sgestellung von Perso¬
nen zu verfügen , die der Vorladung zu persönlichem Er¬
scheinen behufs Empfangnahme einer mündlichen Be¬
kanntmachung nicht Folge leisten .

Karlsruhe , 24 . Juli . (Oberlandesgericht .) Das
gegen eine offene Handelsgesellschaft ergangene
Urtheil stellt zwar gegenüber den nicht ausdrücklich mit¬
verklagten Gesellschaftern das Vorhandensein einer Ge¬
sellschaftsschuld fest , bildet aber keinen Titel zur
Zwangsvollstreckung in deren Privatvermögen , weil
persönliche Einwendungen der Gesellschafter nicht aus¬
geschlossen sind .

Die Ehefrau , welche die gemeinschaftliche Haus¬
haltung führt , hat dadurch allein schon Macht für alle
in einer ordentlichen WirthschaftSführung inbegriffenen
verbindlichen Handlungen . Diese „ Schlüsselgewalt

"

ist ein Ausfluß der Eigenschaft der Frau als Wirth -

schafterin , steht ihr daher so lange zu, als ihr das Recht ,
die Haushaltung zu führen , nicht entzogen ist . Durch
eine Mundtodterklärung allein kann dieselbe nicht beseitigt
werden . (L .R .S . 1420a .)

Der Makler , dem Vergütung nur mit Rücksicht auf
einen bestimmten Erfolg seiner Bemühungen , für den
Kaufabschluß , versprochen wurde , hat nur dann Anspruch
auf jene , wenn er den Abschluß soweit vorbereitete , daß
für die Kontrahenten im Wesentlichen nur noch die Er -

theilung ihrer Zustimmung erübrigte . Er muß die Ver¬
handlungen bis zu einem annahmereifen Stadium vor¬
bereitet haben ; daß er selbst den Abschluß im Namen
der Kontrahenten vornehme , ist nicht erforderlich .

Groffhrrzogthum Kaden.
Karlsruhe , den 24 . Juli .

§ ( Ueber die Blattfallkrankheit der Reben ) äußert sich
Geh . Hofrath 0r . Neßler im „ Landw . Wochenblatt " vom 22 -
Juli d . I . anläßlich von Mittheilungen des „ Badischen Beob¬
achters " und des „ Badischen Frankenboten " , welche den Zweck ver¬
folgten , gegen die Verwendung von Kupferkalkmischungen zur

mal , es würde Dir Freude machen, einem unserer Hochzeitsfeste
beizuwohnen . Oh ja , Dn bist müde, sehr müde ! Ich sehe Dir 's
an ! Lebe wohl denn , mein Bruder , mein Erretter ! Dank ,
tausendmal Dank !"

Es waren heftige , fast trotzige Bewegungen und Geberden ,
mit denen Harald seine schöne Freundin dem Korporal zur Weiter¬
beförderung übergab .

Fatme winkte ihm eine Kußhand über die andere zu , er aber
lehnte mit geschloffenen Augen an dem Thürpfosten und preßte
mit beiden geschloffenen Händen seine Schläfen , als wolle er sie
dadurch vor dem Zerspringen bewahren .

Einen Augenblick nur ; dann richtete er sich hoch auf und schritt
zur Tbür hinaus auf die draußen in Reih und Glied stehende
Mannschaft zu.

„Unteroffizier Lischke, " redete er diesen an , so ruhig und fest ,
als sei das Gleichgewicht seiner Seele nie erschüttert worden -
„Die Wache an der Fähre ist sogleich einzuziehen, die Leute sind
ohne weiteres hierher zu führen . Wir anderen beginnen sofort
mit der Räumung des Magazins und mit der Bergung der
Vorräthe . Ein Mann — er bezeichnet ! denselben namentlich —
folgt mir . Es gilt » den Geldkasten des alten Türken in Sicher¬
heit zu bringen .

"

Am andern Morgen trat Harald an den Korporal heran .
Er hielt einen Brief in Händen .

„Wijura, " sagte er , „unser Kommando ist hier zu Ende .
Morgen werden wir abgelöst. Es sieht kriegerisch aus in der
Welt . Man ist oben der Meinung , daß der Dienst hier auf
Ada Kaleh zu so ernster Zeit auch von einigen alten Krippen¬
setzern versehen werden könne. Uns beide aber — Sie , Wijura .
und mich — möchte man dabei haben , wenn es draußen losgeht ."

Wijura lachte mit dem ganzen Gesicht.
„Halten zu Gnaden , Herr Leitnam, " sagte er, „das ist sehr

ehrenvoll für den Herrn Leitnam . . ."

. . . „Wie nicht minder für seinen braven Korporal " , vollendete
Harald den Satz .

Der Alte schmunzelte.
„Weiß Gott , Herr Leitnam, " sagte er, „ tausend Gulden wären

mir nicht so lieb gewesen, als diese Nachricht ; auch weil . . . .
darf ich es sagen ? "

Harald nickte . „ Versteht sich ! Frei heraus mit der Sprache ."

! „Halten zu Gnaden . Herr Leitnam , ich meine , es konnte gar
nicht bester kommen , auch . . . von wegen der kleinen Hexe , der

. Fatme ! Diese Türkenmädel haben zuweilen den Teufel im Leibe
! und darum ist es gut so . . . wir find abgelöst. '



Bespritzung der Reben Stimmung zu machen und an Stelle der
elfteren den Kupferspeckstein zu empfehlen , in folgender bemcr -
kenswerther Weise :

„ i . Wo die Krankheit auftrat , blieben die bespritzten Reben
überall länger grün und das Holz wurde kräftiger und ge¬
sünder, als bei den nicht bespritzten Reben.

2 . Die Reben, welche im vorigen Jahr bespritzt wurden, wider¬
stunden der Winterkälte viel bester und haben jetzt kräftigere
Triebe und mehr Blüthen als die nicht bespritzten Reben.

3 . Da wo die Krankheit seit einer Reihe von Jahren auftrat »
z. B . am Bodensee, sind die Reben , welche nicht bespritzt
wurden, jetzt außerordentlichschwach, zum Theil abgestorben ;
während die jedes Jahr wiederholt gespritzten Reben jetzt
schön und kräftig dastehen .

4 . Die Trauben der gespritzten Reben wurden viel reifer ; die
Weine viel bester und verkäuflicher (wurden oft um 20 und
mehr Prozente theurer bezahlt ) , als jene der nicht bespritzten
Reben. Bei einer größeren Anlage erhielt man bei den
bespritzten Reben vom Hektar 16 t>I mehr Wein , als bei
den nicht bespritzten Reben.

5 . Bei den vielen Versuchen , welche mit pulversöcmigen Mit¬
teln, auch mit Kupferspeckstein , ausgeführt wurden , haben
diese sich als weniger zuverlässig erwiesen , als die Kupfer¬
kalkmischung , weil sie durch den Regen viel rascher von den
Blättern abgewaschen werden , als diese.

6 . Das Bestäuben der Reben ist namentlich bei wechselndem
Wind für die Arbeiter viel lästiger als das Bespritzen ; es
geht dies so weit, daß in Hessen Arbeiter es verweigerten,
Kupferspeckstein ferner anzuwenden.

7 . In dem vom internationalen Weinbaukongreß in Rom 1890
einstimmig gefaßten Beschlüsten heißt es unter Anderem:
„Das sicherste und wirksamste Mittel gegen die Peronofpora
besteht in der Anwendung von Kupferkalkmischung " .

Auch die beste Medizin kann schädlich wirken , wenn sie als
Tropfen verschrieben , aber löffelweise eingenommenwird, und so
ist es wohl möglich , daß Tausenden gegenüber , die günstige Er¬
fahrungen mit der Kupferkalkmischungmachten , auch Zwei min¬
der- günstige Erfolge batten , wenn sie dieselbe in all zu großer
Menge und all zu oft anwandten.

In einer andern Zeitung wurde die Ansicht ausgesprochen,
daß es nur auf Theorie beruhe , der Kupferkalkmischung den Vor¬
zug vor dem Azurin zu geben , und wurden eingehende verglei¬
chende Versuche in der Praxis empfohlen . Es beweist dies voll¬
kommene Unkenntniß der thatsächlichen Verhältnisse: bei vielen
im Großen in der Praxis ausgeführten Versuchen hat sich fol¬
gendes ergeben :

1 . Die Kupferkalkmischung und die Azurinlösung wirken in
vielen Fällen ganz gleich günstig ; in andern Fällen aber
wirkt elftere sicherer als letztere, wohl weil diese vom Regen
früher von den Blättern abgewaschen wird als jene.

2 . Das Azurin greift hie und da sehr empfindliche Rebtheile
an , was bei der Kupscrkalkmischung nie der Fall ist .

3 . Das Mischen von Azurin mit Master ist einfacher und be¬
quemer , als die Darstellung von Kupferkalkmischung ; letztere
bietet aber keine Schwierigkeiten mehr dar , wenn man sie
nur einmal ausgeführt hat.

4 . Bei den neuen Spritzen werden auch durch Kupferkalk¬
mischung die Verstäuber nicht verstopft; oder diese können
augenblicklich wieder gereinigt werden : der Vorzug des Azu -
rins , die Spritzen nicht zu verstopfen , hat also keine Be¬
deutung mehr.

Die Kupferkalkmischungwird aus obigen Gründen allenthalben
in erster Linie zum Bekämpfen der Blattfallkrankheit empfohlen
und wurde sie auch , wie schon oben angegeben , von den vielen
Praktikern und Theoretikern des Weinbaukongresses in Rom als
bestes Bekämpfungsmittel der Blattfallkrankheit bezeichnet.

Mögen sich doch alle Jene , welche durch Verbreiten von Miß¬
trauen oder in anderer Weise der Bekämpfung der Blattfallkrank¬
heit entgegen wirken , der großen Verantwortung bewußt sein , die
sie trifft . Noch an keinem Ort . wo die Krankheit aufgetreten ist,
ist sie ohne Bekämpfungsmittel wieder verschwunden . Sie trat
je nach Jahrgängen , bald stärker , bald schwächer auf, im Laufe
mehrerer Jahre hat sie aber immer an Ausdehnung zugenommen .
Die Winzer Badens haben in den letztenJahren durch
diese Krankheit viele Millionen verloren und bei der un¬
günstigen Witterung und dem ganz ausnahmsweise frühen Auf¬
treten derselben ist cs im höchsten Grad wahrscheinlich , daß wir
dieses Jahr dem größten Schaden entgegen gehen, wenn wir die
Krankheit nicht mit aller Energie bekämpfen .

"

L> Offeubnrg , 23. Juli . (Landwirthschaftliches . ) Das
Ausreisen des Getreides , durch die Witterung ungünstig beein¬
flußt . ist nur langsam von statten gegangen . Roggen , besten
Aehren groß und voll sind , steht nun vor der Ernte . Mit den
übrigen Getreidearten ist es ebenfalls gut bestellt , wie sich beim
Dreschen bestätigen wird. Die Kartoffeln haben einen schönen
Stand und stehen eben in voller Blüthe . Mohn wird seit einigen
Jahren wieder häufiger gebaut. Der Hanf litt nur zum Theil
durch die Nässe; sonst steht er schön. Die nach dem letzten Un¬
wetter in den Gemarkungen Sand und Legelshurst umgepflügten
Hanfäcker wurden mit Tabaksctzlingen bepflanzt. Tabak- , Ci¬
chorien - , Zuckerrüben- und Futtrrrunkeläcker stehen schön. Den
Wiesen ist die gegenwärtige Witterung sehr zuträglich , so daß
man auf eine gute Oehmdernte zählen kann . Die Reben sind
inzwischen stark in's Holz gewachsen und die Träublein haben
sich schon hübsch entwickelt ; anhaltend warme und sonnige Witte¬
rung wäre dem Rebstocke zu wünschen . Die Obstbäume haben
sich , von Regenwinden geschüttelt » ihrer Ueberfülle großentheils

s entledigt , immerhin gibt es noch genug Kern - und Steinobst .
Die Kirschenernte ist noch nicht beendigt : die unbeständige Wit¬
terung war sowohl der Waare wie dem Absätze derselben un¬
günstig .

Verschiedenes .
^ Kolmar , im Juli . (Regimentsfest . ) Das seit 1 . April

1890 hierher verlegte und dem 14 . Armeecorps zugetheilte Han -
nove r ' sche Jägerbataillon Nr - 10 feierte am 17 . d . M .
das Fest seines 2Sjährigen Bestehens . Durch Allerhöchste Kabi-
netsvrdre im September 1866 errichtet , rückte das Bataillon nach
Vollendung seiner Aufstellung unter dem Befehl des ersten Kom¬
mandeurs , Major v . Rechenberg , am 13 . November in die
ihm zugewicsene Garnison Goslar ein , die es bis zu seiner Ver¬
legung nach hier inne batte. Das junge Bataillon batte bald
Gelegenheit, in blutigem Kampf während der Jahre 1870 und
1871 unter seinem Kommandeur Major Dunin v . Przy -
chowski sich durch Ausdauer und Tapferkeit auszuzeichnen ,
so daß seine Fahne mit dem Eisernen Kreuz geschmückt wurde-
Es kämpfte bei Courcelles , Mars la -Tour und Gravelotte ,
nahm an der Belagerung von Metz theil, ebenso wie an den Ge¬
fechten von Woippy und Beaune la Rolande , Orleans , Vendome
und le Mans . Am 21 . Juni 1871 rückte es , festlich empfangen,
wieder in seine Garnison ein .

Die Erinnerungsfeier gestaltete sich durch das woblqelungenx
Programm , durch die Betheiligung hoher Ehrengäste und alter
Kameraden zu einem im Andenken aller Theilnebmer dauernd
bleibenden militärischen Feste . Unter den Gästen befanden sich der
kommandirendeGeneral des 14 Armeecorvs, Excellenz » . Schlich ,
tina , der Inspekteur der Jäger und Schützen , Generalmajor
v . Oidtman , Prinz Wilhelm von Sachsen - Wei¬
mar und manche Stabsoffiziere und Offiziere , die einst den
grünen Rock mit der Nr . 10 getragen. Das Fest begann am
16. Abends mit der Begrüßung der Festgäste und einer dramatisch¬
musikalischen Festvorstellung im Cafe Marsfeld . Festgesänge -
launige Vorträge und komischeDarstellungen wechselten in unter*
haltender Weise ab und ergötzten die Theilnehmer. Ein schwung¬
voller Festprolog , gedichtet von Lieutenant v . Bedungen ,
wurde von Oberjäger Hoffmann ausdrucksvoll vorgetragen,
und ebenso fand das von Stabsarzt Ilr . Brugg er gedichtete
und komponirte . Lied der Hannoverschen Jäger " lebhaften Beifall .

Der Festtag, am 17 . d . M , begann mit einem Preisschießen
der Jäger , Oberjäger und Offiziere. Letztere schoflen mit der
Pirschbüchse . Nachdem der Kommandeur des Bataillons , Oberst¬
lieutenant Freiherr v . Rolshausen , darauf unter Hinweis
auf die Bedeutung des Tages und an das Gedächtniß der tapferen
Todten des Bataillons ein Hoch auf den Kaiser ausgebracht,
fand die Vertheilung der Preise und dann -der Vorbeimarsch des
Bataillons in Sektionskolonnen vor dem kommandirendcn Ge¬
neral statt. Um 1 Uhr versammelte sich das Offiziercorps im
Kasino zur Entgegennahme der durch verschiedene Abordnungen
dargebrachten Glückwünsche und Geschenke. Hierbei hatte u . a .
der Verein ehemaliger Jäger im Bezirk des 10. Armeecorps
eine sehr getreue Nachbildung des Denkmals » welches das Ba¬
taillon s . Zt . den gefallenen Kameraden zu Ehren auf dem
Kasernenplatz in Goslar errichtet , übersandt . Um 2 Uhr fand
in der Kaserne die festliche Bewirthung der Jäger , um 3 Uhr
diejenige der Oberjäger statt und um 5 Uhr versammelten sich in
den geschmückten Räumen des Offizierkasino's die Gäste des
Bataillons und die Offiziere zum Festesten . Dasselbe gestaltete
sich durch zahlreich einlaufendeTelegrackme und durch die wechseln¬
den Tischreden zu lebhafter und angeregter Unterhaltung . Vor
allem sandte der Generalinspekteur der 5 Armeeinspektion , des
Großherzogs von Baden Königliche Hoheit , seine besten
Glückwünsche ; auch der kommandirende General des 10. Armee - -
corps begrüßte, ebenso wie die Stadt Goslar , das früher ihnen
angehörende Bataillon . Von den Toasten galt der erste , von
dem kommandirendenGeneral ausgebrachte Seiner Majestät dem
Kaiser . es folgten weitere Toaste auf Seine Königliche Hoheit
den Großherzog , auf das Bataillon , auf die Gäste rc . Zuletzt
trank Obersorstmeister Hartleben auf weiteres gutes Einver¬
nehmen des Bataillons mit der Forstverwaltung . Den Schluß
der Feier bildete am 18. Juli ein wohlgelungener Ausflug bei
prächtigem Wetter nach Münster und dem Schloßberg.

Möge das Bataillon sich weitere Ehrcnkränze erringen und
nach Jahren auch die fünfzigjährige Gedenkfeier mit Stolz und
froher Laune begehen , getreu der Schlußworte des „ Lieds der
Hannoverschen Jäger " :

„Wir opfern unser Gut und Blut
Für Deutschlands Ruhm und Ehr ' ,
Und unser Kaiser ist uns gut,
Er liebt die Jäger sehr .
Wir wollen zu ihm halten
Bis in die Todesstund,
Der Herrgott mag es walten,
Wir rufen todeswund :
So sterben Hannoversche Jäger !

: : Trala Trala la la la : :
* Bayreuth , 22 . Juli . (Die Bühnenfestspiele ) haben

heute ihre Fortsetzung mit der ersten Aufführung des „ Tann¬
häuser" gefunden . Sowohl die glänzende scenische Wiedergabe ,
des Werkes wie die prächtigen Leistungen der Sänger und
Sängerinnen ( Winkelmann verkörperte den Tannhäuser , Reich¬
mann den Wolsrum , Frau Sucher die Venus , Döring den Land¬
grafen und Fräulein Wiborg die Elisabeth) machten großen Ein¬
druck . Als Triumphe der Regie werden das Bacchanal im
Venusberg , das Jagdgetümmel » der glänzende Einzug der Gäste

und die Schlußscene bezeichnet. Das Orchester stand unter der
Leitung des HoloperndirektorS Mottl .

Anstatt flrr schwachsinnige Kinder in Mosbach .
Seit unserer letzten Veröffentlichung vom 2 . Februar d . I .

sind hier folgende Gaben weiter »eingegangen : bei Schmidt :
durch Frl . O . Ritzmann von Fr . Höpfncr Wwe. 5 M . und Frl
Dill 5 M . , Fr . M . D . 8 M . . Fr . Rößler 5 M . , I . 20 M ..
von Pforzheim durch Dekan G . Ung . 10 M . , Fr . St . 5 M .,P . 5M . , N . N . 3 M . , N . N . 3 M . , zusammen 26 M . » Raupp
in Büchig durch Pf . H . 1 M .. Frl . D . 3 M . , Fr . Pf . M . Wwe.
10 M . , durch Koch (Quittung im „ Kirchen - und Volksblatt")
118 M . 80 Pf . und IIS M . 20 Pf . , ferner durch Pf . Strauß
v . E - v . H . in S . 20 M . , E . D . Bartelmes 2 M . und durch
Pf . Himmelheber v . G . Pfingstkollekte v . Sulzburg 4M . 60Pf .
p . 1890, 5 M . 56 Pf . p . 1891 . Hügelheim 8 M . , E . W . daselbst
1 M . — v . Elsenz Kollekte der evangelischen Kirchengemeinde
12 M . 50 Pf . . Fr . Mth . Z . 3 M . , Fr . I . W . 2 M . , durch
Lehrer H . v . B . Sch . 3 M . , von einer Stunde in Kehl 1 M .
50 Pf . , D . 1 M . , Fr . E . M . 2 M „ Sammlung v. Fr . Wecker
8 M . SO Pf . , W . S . 10 M . — bei Fingado : v . Pfr . in
Flehingcn „aus der Sammelbüchse im Pfarrhaus Flehingen"
9 M . , Pfetsch 5 M . , Ung . 100 M . , Pf . U . in S . 20 M . , durch
denselben v, Ung. in Söllingen 5 M . , Dankopfer v . E . G .
Wwe. SO M . , Fr . H . W . 6 M . - bei Kratt : Frl . Julie
Zachmann v . Durlach 3 M . 75 Pf . , Waisenrichter Märker da¬
selbst 5 M . , Frl . Julie Zachmann daselbst 1 M . 2S Pf . , Fr . B .
10 M -, C . S . Heidelberg 5 M . , Major Specht Günzburg a . D .
25 M . , Freiin Karoline v . Rüdt Gernsbach 10 M . , Robert
Langer Altbreisach 3 M - , Fr . Heinr . Goppelsröder -Wössingen
2 M . SO Pf . — bei Ritzhaupt : v . Frl . Sitzler „Gabe der
Gemeinschaft Wieblingen durch Bruder Schwarz " 10 M .

Die Anstalt zählt nun 114 Zöglinge und ist für das nächste
Jahr ein weiterer Neubau aufzuführen. Wir bitten , ihrer Be¬
dürfnisse auch ferner in werkthätiger Liebe zu gedenken.

Karlsruhe , 17 . Juli 1891 .
Der Verwaltungsrath (Karlsruher Abtheilung) : Schmidt ,

Stadtpfarrer , Waldhornstr . 11 ; 1>r . Bähr , Stadtarzt , Kaiser¬
straße 223 ; Fingado , Militäroberpfarrer , Kriegsstr . 104 ;
Gilg , Oberkirchenrath, Westendstr . 33 ; Haag , Dekan a . D . , ,
Sophienstr . 29 ; Kratt , Notarialsinspektor , Stefanienstr . >4 ;
Krümel , Kriegsrath a . D . , Amalienstr. 91 ; 1»r. Ritz -
haupt , Geh . Regierungsrath a . D . Waldbornstr . 18.

Handel und Verkehr .
Parts , 23 . Juli . ( Wochenausweis der Bank von

Frankreich ) gegen den Status vom 16 . Juli . — Aktiva.
Baarbestand in Gold > 5189 000 Fr . , Baarbestand in Silber
— 1702 000 Fr . » Portefeuille - 1564000 Fr . , Vorschüsse auf
Barren — 14 297 000 Fr . Passiva . Banknotenumlauf 53 980000
Fr ., Laufende Rechnungen der Privaten — 4 845 000 Fr . , Gut¬
haben des Staatsschatzes -j- 54 355 000 Fr . , Zins - und Diskont¬
erträge 341 000 Fr . , Verhältniß des Notenumlaufs zum Baar -
vorratb 86 .38 .

London , 23 . Juli . Wochenausweis der Bank von England
gegen den Ausweis vom 16 . Juli :" ' - "

1311000Pf . St .
) Pf .

'utalreserve
Notenumlauf . .
Baarvorrath . . .
Portefeuille . . .
Privatguthabcn . .
Staalsschatzguthaben
Notenreserve . . .
Regierungsstcherheiten

>Pf . St .
Pf . St . 275 000 Pf . St .

1 236 000 Pf . St .
766 000 Pf . St .
363 OM Hs . St .
628 OM Pf . St .

1322 OM Pf . St .
3M OM Pf . St .

17 263MOP
26 191 MM _
27 M4 OM Pf . St . -s-
29 696 OM Pf . St . —
36 789 OM Pf . St . —
4 126 000 Pf . St . 6-

16 227 000 Hs . St . -l-
12 123 OM Pf . St . —

, rozentverhältniß der Reserve zu den Passiven 42 Prozent ,
gegen 39 in voriger Woche . — Clearinghouse-Ümsatz 114Äiill .,
gegen die gleiche Woche des vorigen Jahres 29 Mill . Abnahme.

Mannheim , 23 . Juli . Weizen per Juli 22 .45 , per Novbr .
21 .90 , Per März 21 .75. Roggen per Juli 20.90 , per Novbr .
20 .— , per März 19 .30 . Hafer per Juli 16 . - » per Nov . 14. 10,
Per März 14.45 .

Bremen , 23 . Juli . Petroleum -Markt . Schlußbericht. Stan¬
dard white loco 6 .30. Still . — Awerikan. Schweinrftdunch,
Wilcox 35 '/- , Armour 35 .

Köln , 23 . Juli . Weizen per Juli 22 .75 , per Nov . 21 .25.
Roggen per Juli 21 .20 , per Nov . 19. 95 . Rüböl per 50 Kg
per Oktober 62 .90 , per Mai 63 .30-

Antwerpen , 23 . Juli . Petroleum - Markt . Schlußberichi.
Raffinirtes , Tvpc weiß , disponibel 16 -/, , per Juli 16 '/ . ,
per August 16 '/-, per September -Dezember 16 ,2 . Fest . Ameri¬
kanisches Schweineschmalz, nicht verzollt» dispon . » 84 Frcs .

Paris , 23 . Juli . Rüböl per Juli 72.50 , per August 73 . — ,
per Sept .-Dezembcr 74 .50 , per Jan . - April 75 . 75. Fest . —
Spiritus per Juli 44 .25, per Januar -April 39 . — . Fest . —
Zucker , weißer , Nr . 3 , per IM Kilogramm , per Juli 35 .80 ,
per Oktober-Januar 34 .50. Fest . — Mehl , 8 Marques , per
Juli 59 .25 , per August 59 .50 . per September -Dez. 60 .50, per
Nov .-Febr . 60.80 . Weichend . — Weizen Per Juli 26 .60, per Aug.
26 .70, per Sept . -Dezbr. 27 .—, per Novbr .-Febr . 27 .30 . Schwach.- Roggen per Juli 18.25 , per Aug . 18 .75 , per Sept . -Dezbr.
18. 75 , per Nov . -Febr . 19 .25 . Fest . — Talg 64 .50 . Wetter :
bedeckt .

Rew -Aork , 22 . Juli . (Schlußkurse. ) Petroleum in Pew - Aork
6 .85— 7.05, dto . in Philadelphia 6 .80- 7 .— , Mehl 4 . 35 , Rother
Wintcrweizen 1^ , Mais per August 65 '

2 , Zucker fair resiu.
MuSc . 2" /i« nom. , Kaffee fair Rio 19'/« , Schmalz per August 6.83 ,
Getreidefracht nach Liverpool 2. Baumwolle -Zufuhr oym Tage
10M B -, dto . Ausfuhr nach Großbritannien — B . . dto . Aus¬
fuhr nach dem Continent — B . , Baumwolle per Oktober 7 .94 ,
per November 8 .04 . _ _
Verarnwortiichcr Redakteur: Wilhelm Harder rn Kartsrnue .

hollitnd .— 1» Rmr. » « >a»e» r. rs. » sr-ai., z Fr-mc ^ so Pfg. Frankfurter Kurse vom 23 . Juli 1891? l Lira I Lollar - « Rmk. LS Pfz„ l
« Pf», 1 Mark Baut» — t Simk. «> Pf, . _
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Industrie

20 Franken-Stück
Engl - Sovereigns
Obligationen »nd

Aktie«.
3" » Freiburg v- 1888 M .
3 Karlsruhe v- 1886 P >
Ettlinger Spinnerei ll .
Karlsruh . Maschinen!- M
Bad . Zuckers Wagh . fl.
3 ^ ' "
4

BtaatSPapiere .
Baden 4 Obligat . fl. 101.10

. 4 . M . 103 .20

. 4 Obl . V. 1886 M . 104 .90
Bayern 4 Obligat . M . 105 .—
Deutschl. 4ReichSanl. M . 106. 10

. 3 ' /, . M . 98 .40

Preußen 4 Consols M . 1MM
. 3'/, . M . 98 .50

Wtbg . 4 'LObl . v . 1879M . - .-
. 4 Obl . V. 75/80 M . 102.30

Oesterreich 4 Goldrente fl. 96.60
. 4 ' /, Silben , l. 80.10
. 4 ' /« Papierr . fl 80.10
, bPavierr . v. 1881 89 .10

Ungarn 4 Goldreute fl. 31.—
Italien 5 Reute Fr . 91.50
Rumänien 5 Am.-R . Fr . 98 70
dto . 4 « euß . Aul. v . 1889 85 50
Rußland 6 Goldanl . R . — .—

, 511 Orient «»!. PR . -
. 5111 . PR . —

Port . 4 ' /, Anl . v . 1888 M . 62 .40
. 3 Ausländ . Lstr . 41 .30

Serbien 5 Goldrente Lstr . 88 .50
Schweden 4 Oblig . M . 101 .30
Span . 4 AuSländ. P . 73 .—
Berner 3'/, Obligat . Fr . 97 .10
Egypten 4 Ünif. Obl . Lstr . 97 .40

. 3 '/, Privil . Lstr . 92 .60
Arge»t . 5Jnn . Goldanl . P . 40 50

Bank-Aktien»
4-/z Deutsche R .-Bank M . 145 70
4 Badische Bank Thlr . 113 70
5 BaSler Bankverein Fr . 13540
4 Berlin . HandelSges . M . 135.20
4DarmstÄ »ter Bank fl. —
4 Deutsche Bank M . 150 80
4 Deut che BereinSb. M . 108.20
4 Deutsche Unionbank M . 75 60
4 DiSk .-Komm.-A.
5Oest . Kredit

Thlr 175 70
ö . fl . 255 ' /,

4 Rhein . Kreditbank Thlr . 117 20
4D . Effekteub . 50°/,Thlr . 117.20
4D . HVP.-Bk. Thlr . 50»/. 101.10

Fr

Gifenbadn -Aktie« .
Heff^LudwigS-Bahu Thlr . 113 .40

4öfälz .
4 Gotthardbahn
5 Böhm . Westbahn fl.
5 Gau Karl -Ludw .-B . fl.
5Oest -Ung . St .-B . Fr .
5 Oest. Südbahn (Lmb . ) fl.
5 Oest . Nordwest fl.
5 - . lüt . ö .

- PfälzMar -Äahn
!fälz. Nordbahu

3 '/, Jura -Bern -Luz .
._ 4 Schweizer Central
fl . 144.50 4 dto . Nordost 85-87
fl . 114.40 5 Südbahn steuerfrei

70 3

133.60
301 ' /,
182 '/z
348 '/,
90 '/,

177 ' /.
186

dto .
dto .

Fr . 96 .
Fr . 101.80
Fr. 102 .20

fl . 104 -
M . 96 20
Fr . 64.30

5 Oest.-U.St .-B . 73-74 fl .
'

105 .80

Eisenbahn -Prioritäten .
4 Elisabeth steuerfrei M . 10310
5 Mähr . Grenzbahu fl.
5 Oest. Nordwest v . 74 M .
5 „ „ I-it. a.
5 . . Ult. 3.
3Raab -Oed -Ebenf . _
4 Rudolf fl-
4 „ Salzkgut . stfr. M .
4 Borarlberger , fl.
3Jtal . gar . E .-B . kl.

79 50
IM .
91 .80

69 60
32
99.80
82.—

58öÄ »rd
'
lV . S . Kr. lOl

'
LO

3 dto . l .- VlII . Eui . Fr . 86 20
38ivorn . 0 0 . ii . 0/2 Fr . 63.30
5ToScan . Central Fr - 1M.60
5Westflc.E .-B . 80stfr. Fr . 99 .80!
6 South . Pacif . Tal . UM . 11010

Pfandbriefe .
4 Pr .B .-K -A.VIl-lXTHlr . 100,20
4 Preuß . Leutr -Bod .-Kred.-

G . 85 ä 100 Thlr - 101 .
4 Rh . Hyp. S . 43-46 M . 100. 1Ä
3'/, dto . M . 93 50

Beminsliche Laos-.
3 -

L- Preuß . Präm . Thlr . 170 .50
4 Badische Präm . Thlr . 137ZO
4 Bayrische Präm Thlr . 142 —
4Mew . Pr .-Pfb . Thlr . 127 4:

, Oldenburger Thlr . 127 .50
4 Oesterr. v - 1854 fl . 119 -
4 „ V. 1860 fl. 124.20
4Stuhlw .Raab -Gr -Tblr . 103.50

Unverzinsliche Loose
per Stück in M .

Ansbach-Gunzenh.
Augsburger § . 29 10

Thlr 104 .40
Fr . 29 .70

Thlr .
Fr . 10 19 .80

fl. 2750 !
v - 1864 fl. 319 89

1858 fl . 336 .70
>e Thlr . 82 50

Ungar . Staats fl. 257 90
Wechsel »nd Booten.

Amsterdam fl. IM 168.70
London Lstr - 1 20.34

Braunschweiger
reiburger

, /urhessische
Mailänder
Mrininqer
Oesterreicher
dto . Kredit v.

Paris
Wien

0 Dollars m Gold

Fr . IM 80.55Ä' /,
fl. IM 172.95

86.50
114. -

_ _ _ 71 .60
3 Deutsch Phönix 20 ^/« E - 219 .—
4 Rheinische Hypotheken -

Bank 60°/o Thlr . 123 80
5 Westeregelu-Mali -W . 148.90
5 Dortmund . Union M 11150
5 Alpine Montan abgest - — .—
4 ' /, dto - M - 97 . -

Rom i. G - S . 1 Lire —
dto . Ser . H-Vill Lire 81 .10
Btanvesherrl. Anleyen.

Nseab -Büdingen H. 101 -50

Rei
Isenb -Birstein 87 M -
lSbank-Discout

87 . 90
4 »/°

4.16,Frankfurter Bank-Discon > 4' /«

Drnck »» d Verlag der E . icrauu ' fcht» Hefbachdruckerri .
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